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Infos und Hilfe zu Corona

Corona-Hotline von Stadt- und Land-
kreis Karlsruhe: Telefon 1 33 33 33.

Gesundheitsamt Karlsruhe: Telefon 93
68 19 40 montags bis donnerstags von 8
bis 12 und 13 bis 16 Uhr sowie freitags von
8 bis 15 Uhr.

Landesgesundheitsamt: Telefon (07 11)
90 43 95 55.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon
11 61 17.

„Karlsruhe hilft“-Hotline: Telefon 98
61 47 55 Montag, Mittwoch und Freitag
(außer Feiertage) von 12 bis 14 Uhr.

ASB-Pflegebegleiter: Hilfe für pflegen-
de Angehörige: Montag/Dienstag/Mitt-
woch und Freitag 11 bis 12 Uhr sowie
Donnerstag 8 bis 12 Uhr unter Telefon 49
00 86 80.

Evangelische Gemeinden Nord-Ost:
Nachbarschaftshilfe für die Waldstadt
unter Telefon 9 67 37 11 (Emmausgemein-
de) und für Hagsfeld unter Telefon 68 11
00 (Laurentiusgemeinde).

„Helfende Hände“: Evangelische Kir-
chengemeinde Neureut-Nord, Einkaufs-
hilfe für Corona-Risikopatienten in Neu-
reut, Telefon 70 61 34 (AB).

Nachbarschaftshilfe Rintheim: Telefon
61 17 17 (Evangelisches Pfarramt Zum
Guten Hirten).

Deutschsprachiger Muslimkreis Karls-
ruhe: Nachbarschaftshilfe in der West-
stadt unter Telefon 01 76 87 14 73 87.

Frauenberatungsstelle Karlsruhe: Be-
ratung und Unterstützung bei und nach
häuslicher Gewalt, montags bis donners-
tags von 9 bis 12 und 14 bis 16 Uhr sowie
freitags von 9 bis 12 Uhr unter Telefon 84
90 47 oder 84 22 88.

Psychosoziale Krebsberatungsstelle
bietet weiterhin telefonisch Unterstüt-
zung für Erkrankte und ihre Angehöri-

gen unter Telefon 35 00 71 28 oder 35 00
72 29.

Badischer Blinden- und Sehbehinder-
tenverein, „Blickpunkt Auge - Rat und
Hilfe bei Sehverlust“ unter Telefon (0 72
48) 57 24 (AB).

Menüservice „Essen auf Rädern“ des
DRK-Kreisverband Karlsruhe unter Te-
lefon (0 72 51) 92 21 75.

Menübringdienst „Essen auf Rädern”
der Paritätischen Sozialdienste Karlsru-
he unter Telefon 9 12 30 10.

DRK-Hohenwettersbach, „Bring-Ser-
vice“ in Hohenwettersbach unter Telefon
01 52 01 73 60 58 oder Fax 4 99 80 04.

Karlsruher Verkehrsverbund: Telefon
61 07 58 85 montags bis freitags 7 bis 19
Uhr und samstags von 7 bis 13 Uhr.

IHK Karlsruhe: Corona-Hotline 17 42
00.

Badischer Landesverein für Innere
Mission, Quartiersprojekte Südwest-
stadt und Waldstadt, Mitmach-Laden
Südwest: montags von 10 bis 12 Uhr,
dienstags von 10 bis 13 Uhr und donners-
tags von 9.30 bis 12.30 Uhr Telefon 38 49

85 58, E-Mail: quartiersprojekt@badi-
scher-landesverein.de) und Mitmach-
Laden Waldstadt: montags und diens-
tags von 14 bis 17 Uhr und freitags von 10
bis 13 Uhr Telefon 40 24 21 25, E-Mail:
quartiersprojekt-waldstadt@badischer-
landesverein.de.

Pro familia bietet telefonisch Unter-
stützung und Beratung zu verschiedenen
Themen unter 92 05 05 (E-Mail karlsru-
he@profamilia.de).

Wildwasser & FrauenNotruf, Verein ge-
gen sexuelle Gewalt an Mädchen und
Frauen e.V. , Kontakt für Mädchen und
Frauen: Telefon 85 91 73, E-Mail: in-
fo@wildwasser-frauennotruf.de, Kon-
takt für Jungen und Männer, Landkreis
Karlsruhe: Telefon 8 30 11 37, E-Mail:
seidler@wildwasser-frauennotruf.de.

Das Eltern-Stress-Telefon des Kinder-
schutzbund Karlsruhe ist montags bis
donnerstags von 9 bis 12 Uhr unter Tele-
fon 84 22 08 erreichbar.

Sozialdienst katholischer Frauen (SkF)
Stadt- und Landkreis Karlsruhe – Bera-
tungsstelle für Frauen und Familien: In-
fotelefon 91 37 50 täglich ab 8.30 Uhr,
Montag, Dienstag, Mittwoch, Donners-
tag bis 16.30 Uhr und Freitag bis 13 Uhr
oder über www.skf-karlsruhe.de.

Diakonisches Werk: Beratung und Hil-
fe zu verschiedenen Themen per Mail an
info@dw-karlsruhe.de. oder unter
www.dw-karlsruhe.de.

„Nachbarschaftshilfe Sonnenblume“:
Unterstützung im Alltag, Telefon 01 76 71

76 91 87 oder 60 99 50 64.
CVJM Karlsruhe – Hilfsnetzwerk. Un-

terstützung beim Einkaufen, praktische
Hilfe, „offenes Ohr“ unter Telefon 38 71
65 oder per Mail an hilfe@cvmj-karlsru-
he.de.

Wir gratulieren

Geburtstag: Edith Ernst, Daxlanden
(90 Jahre); Margareta Lauth, Rintheim
(90 Jahre).

Diamantene Hochzeit: Rainer und Ka-
rin Bayer geb. Holz, Oberreut; Joachim
und Hilde Mack geb. Sauter, Weiherfeld.

Notdienste

Apotheken. Mo. 8.30 Uhr bis Di. 8.30
Uhr. CentraVita-Apotheke im Citypark,
Anna-Lauter-Straße 7, Südstadt-Ost,
Telefon 35 48 96 78. – Hardt-Apotheke,
Franz-Kafka-Straße 4, Neureut, Telefon
9 70 31 11. – Karl-Apotheke, Ecke Karl-
straße 18 und Waldstraße am Stephan-
platz, Innenstadt, Telefon 2 67 40.

Bestattungen

Am Dienstag, 29. Dezember
Hauptfriedhof/Große Kapelle: 11.45

Uhr Streichsbier, Anita geb. Göckel, 81
Jahre, gest. 13.12.2020.

Daxlanden: 11 Uhr Stein, Rolf-Dieter,
83 Jahre, gest. 15.12.2020.

Wolfartsweier: 12 Uhr Mook, Bruno
Hans, 86 Jahre, gest. 17.12.202.

Tipps | Termine

Karlsruhe

Heiliger Morgen, 12 Uhr, Kriegsstraße
in Karlsruhe: Im Tagestreff „TÜR“ des
Diakonischen Werks ist auch der 24. De-
zember ein weitgehend normaler Ar-
beitstag. Für die Wohnungslosen vor dem
Eingangsbereich ist Weihnachten kein
Thema. Die Gespräche drehen sich eher
um den von Wetterdiensten angekündig-
ten Kälteeinbruch. Platte machen ist bei
Minusgraden kaum möglich und auch
tagsüber ist dann wieder Aufwärmen im
Tagestreff angesagt.

Neben einem Dach über dem Kopf er-
halten die Besucher auch eine Tasse hei-
ßen Tee und ein warmes Mittagessen.
Weihnachtsgeschenke gibt es nicht, und
die Wohnungslosen bekommen auch nur
die üblichen Rationen.

„Ein großes Paket an Weihnachten hilft
den Leuten nur wenig. Sie leben schließ-
lich auch nach den Feiertagen noch auf
der Straße“, sagt Christoph Schindler
von der Leitung des Tagestreffs. Wenn es
kalt wird, herrscht auch in der Notunter-
kunft wieder Hochbetrieb und dann sind
auch die Plätze im Erfrierungsschutz-
raum oft alle belegt. 

Weihnachten ist für manche Woh-
nungslose aber nicht nur wegen der sin-
kenden Temperaturen eine schwere Zeit,
weiß Christoph Schindler aus langjähri-
ger Erfahrung. „Bei vielen Menschen
werden dann Erinnerungen an ihr Leben
vor dem Sturz in die Wohnungslosigkeit
wach. Das stellt aus psychischer Sicht ei-
ne echte Herausforderung dar“, sagt
Schindler. 

Herausfordernd ist für die Sozialarbei-
ter des Tagestreffs auch die Arbeit selbst
während der Corona-Krise. Um Anste-

ckungen zu vermeiden, hat die Einrich-
tung nur noch für eine begrenzte Anzahl
von bekannten Gesichtern geöffnet.

Am Indianerbrunnen in der Südstadt
geht das Leben am heiligen Morgen
ebenfalls seinen gewohnten Gang. In
kleinen Gruppen hat sich die Trinkersze-
ne über dem Werderplatz verteilt, es geht
eher feucht als feierlich zu. Weihnachten
scheint es hier ebenso wenig zu geben wie
die Corona-Pandemie. 

„Weihnachten ist vor allem ein Fest für
die Familien. Für Einsame oder Men-
schen am Rande der Gesellschaft ist das
teilweise nur schwer zu ertragen“, sagt
Pfarrerin Lara Pflaumbaum. Sie kennt
die Sorgen und Nöte von Bedürftigen.

Weil während der Corona-Krise viele
Hilfsaktionen gestrichen wurden, seien
labile Menschen von den gesellschaftli-
chen Auswirkungen der Pandemie be-
sonders hart getroffen, so Pfarrerin
Pflaumbaum weiter. 

Die wenigen Hilfsangebote werden an
Weihnachten dankend angenommen, wie
die Schlange vor dem Alkoholakzeptie-
renden Aufenthaltsraum des Diakoni-
schen Werks in der Schützenstraße am
Heiligen Abend belegt. Dort gibt es ein
klassisches Weihnachtsessen, nämlich
Würstchen mit Kartoffelsalat, zum Mit-
nehmen und dazu noch eine kleine Tüte,
die mit süßen Weihnachtsüberraschun-
gen gefüllt ist. Möglich gemacht wurde

die Essensspende durch die finanzielle
Unterstützung des Lions Clubs Baden
und das Engagement vom Team der Kul-
turküche. „Als wir unseren Laden wegen
der Corona-Pandemie schließen muss-
ten, haben wir unser Essen eben zum
Mitnehmen bereitgestellt“, sagt Kultur-
küchen-Gründerin Sarah Tzitzikos.

Seit einigen Wochen werde auch der
Trinkerraum in der Schützenstraße mit
frisch zubereitetem Essen beliefert. „Die
Kulturküche ist ein Treffpunkt für Men-
schen aus allen Gesellschaftsschichten“,
sagt Tzitzikos. „Und deshalb wollen wir
auch an Weihnachten Präsenz zeigen und
Leuten ohne ein geregeltes Familienle-
ben etwas Abwechslung bieten.“

Weihnachtsessen: Am Heiligen Abend erhielten Bedürftige am Alkoholakzeptierenden Aufenthaltsraum in der Südstadt eine warme
Mahlzeit zum Mitnehmen. Foto: Jörg Donecker

Von unserem Redaktionsmitglied
Ekart Kinkel

Ein Tag wie jeder andere
Wohnungslose und Süchtige kämpfen auch an den Feiertagen mit ihren chronischen Problemen

„
Ein großes Paket an

Weihnachten hilft den
Leuten nur wenig.

Christoph Schindler

Leiter des Tagestreffs „TÜR“ 

BNN – Einmal pro Jahr bietet Sabine
Liebig, Historikerin an der Pädagogi-
schen Hochschule (PH) Karlsruhe, mit
ihrem Kollegen Nimrod Tal vom Kibbut-
zim College in Tel Aviv ein kooperatives
Geschichtsseminar an. Darin lernen, ar-
beiten und diskutieren deutsche und is-
raelische Studierende gemeinsam per Vi-
deomeeting. Das ist praktische
Völkerverständigung, überwindet Gren-
zen und fördert den Austausch angehen-
der Lehrerinnen und Lehrer, so die PH in
einer Pressemitteilung. Die Studieren-
den beschäftigen sich in binationalen
Teams mit einem Projektthema ihrer

Wahl, erarbeiten eine gemeinsame Prä-
sentation und stellen sie vor. In diesem
Wintersemester geht es um Revolutionen
in der Weltgeschichte.

Die Sprache der Kooperationsseminare
ist Englisch, der wöchentliche Treff-
punkt das Videomeeting – seit 2017, also
schon lange, bevor Corona virtuelle Leh-
re zum neuen Normalzustand gemacht
hat. Entwickelt wurde das Konzept der
Kooperationsseminare für ein Projekt
mit dem Oranim College bei Haifa, an
dem Sabine Liebig zwischen 2014 und
2016 beteiligt war. Liebig war 2007 das
erste Mal in Israel, beschäftigt sich aber

schon lange mit jüdischer Geschichte.
„Beeindruckend sind immer die ersten
Sitzungen, wenn sich die Studierenden
aus beiden Ländern kennenlernen. Und
natürlich die letzte Seminarsitzung,
wenn die Teams vorstellen, was sie erar-
beitet haben“, so die Professorin. Die
meisten Studierenden seien begeistert
von dem digitalen Format und nähmen
sogar mehrmals an einem Kooperations-
seminar teil. Zu den Herausforderungen
dieser besonderen Form des Studieren-
denaustauschs zählt die Technik. Dies-
mal war die Verbindung stabil. Insge-
samt 45 Studierende und Dozierende der

beiden bildungswissenschaftlichen
Hochschulen waren zugeschaltet, als die
Karlsruher Professorin per Powerpoint-
Präsentation und Videos über die friedli-
che Revolution von 1989 berichtete. 

Viele Teilnehmende des Kibbutzim Col-
lege stellten Fragen: Warum die Stasi die
Proteste nicht erstickte, warum die DDR
die Reisefreiheit einführte oder was mit
den ostdeutschen Betrieben geschah.
„Der Austausch ist höchst bereichernd,
denn es ergeben sich immer wieder neue
Perspektiven auf historische Ereignisse
und Fragen“, sagt die Karlsruher Wis-
senschaftlerin.

Revolutionskunde im Video-Format
Seminar für israelische und deutsche Studierende nutzt coronagerechte Technik schon seit 2017

BNN – Zu einer Sachbeschädigung ist
es an Weihnachten in der evangelischen
Kirche in Rüppurr gekommen. Wie die
Polizei mitteilte, drangen Unbekannte
im Zeitraum zwischen Donnerstag,
24. Dezember, und Freitag, 25. Dezember,
in das Gotteshaus neben dem Friedhof in
der Lange Straße ein. 

Der Schaden wurde am ersten Weih-
nachtstag gegen 16 Uhr festgestellt. Es
wurde ein Licht, das sich vor dem Altar
befand, zerbrochen. Der oder die Täter
nahmen zudem Kerzen vom Altar, zünde-
ten sie an und verteilten das Wachs über
den Kirchenboden, so die Polizei. 

Zudem schütteten die Eindringlinge
Alkohol auf dem Boden aus und hinter-
ließen ausgedrückte Zigarettenkippen
und Speisereste im Kirchenraum, heißt
es weiter in der Mitteilung der Polizei.

Polizei sucht Zeugen
(07 21) 6 66 34 11

Vandalismus 
in der Kirche 

BNN – Ein hoher Sachschaden ist bei
einer Kollision zwischen einem Auto und
einer Stadtbahn am späten Mittwoch-
nachmittag in Mühlburg entstanden. Wie
die Polizei mitteilte, war ein 32 Jahre al-
ter Autofahrer am Nachmittag auf der
Lameystraße in westlicher Richtung un-
terwegs und bog dann im Bereich der
Feuerwache nach links in eine Querungs-
hilfe über den dortigen Gleisbereich ein.
Die Querungsstelle ist nur für Einsatz-
fahrzeuge freigegeben und mit einem
entsprechenden Verkehrsschild verse-
hen, teilte die Polizei mit. 

Beim Abbiegen kollidierte der 32-jäh-
rige Pkw-Fahrer mit einer Stadtbahn der
Linie 5, die in Fahrtrichtung Knielingen
unterwegs war. Bei dem Zusammenstoß
zwischen dem Auto und der S5 entstand
ein Sachschaden von rund 20.000 Euro,
so die Polizei.

Personen wurden bei dem Verkehrsun-
fall keine verletzt. Der Bahnverkehr wur-
de jedoch durch den Verkehrsunfall
kurzzeitig beeinträchtigt, heißt es weiter
in der Mitteilung der Polizei.

Autofahrer kollidiert
mit Stadtbahn

BNN – Einbrecher sind am Donnerstag
in einen Supermarkt in Bulach eing-
drungen. Wie die Polizei mitteilte, ver-
schafften sich die Täter gegen 18.30 Uhr
Zutritt in den Einkaufsmarkt in der
Ortenbergstraße, indem sie mehrere dop-
pelt verglaste Türen am Haupteingang
aufbrachen.

Der durch den Einbruch entstandene
Sachschaden konnte bislang noch nicht
beziffert werden. Ersten Erkenntnissen
zufolge wurden mehrere Mobiltelefone
entwendet, heißt es weiter in der Mittei-
lung der Polizei.

Polizei sucht Zeugen
(07 21) 6 66 34 11

Diebe dringen 
in Supermarkt ein
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